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Mlarianiſches Oberöſterreich.
Nach vorhandenen Quellen zuſammengeſtellt von Profeſſor Georg J

am Freinberg bei Linz
(Nachdru nicht geſtattet.)
u  reis.

VIII
Von dem um efte beſprochenen Traunkreiſe, und zwar vom

Salzkammergute aus, gehen wir in's Hausruck-Viertel ber Hier
egegnet uns zunäch Im Decanate Schörfling die bedeutende Wall
fahrtskirche 7• Mariä⸗Himmelfahrt“ in Aterſee, die auf einer
Anhöhe gleichnamigen See elegen iſt Die ſchöne Kirche, ſeit
langer Zeit zugleich Pfarrkirche, enthält Hochaltare das alte,
auf Holz gemalte Marienbild In ſilbernem Rahmen. Es E die
gekrönte Utter dar, das, auf der Weltkugel ehende, gött
liche Kind hält; ber die Stirne des Kindes und den Hals der
Mutter erläu enn rother Streifen. Darüber Tſcht folgende
Legende: Das ild wurde von einer gottloſen Perſ J 1622

einen Hühnerſtall, wohl Verſchluſſe desſelben, geſtellt.
Als umgefallen war, führte die ebenſo gottloſe ausfrau, Unter
einem Fluche, einen Hieb mit der Axt auf dasſelbe. Gleich darauf
zeigte ſich ern blutrother Streifen Am —5 der II Uum friſcher
erſchien, als die Perſon das Malzeichen abzuwaſchen ich bemühte
Das ild wurde zuerſt Am Aug. 1652 zur öffentlichen Ver
ehrung aufgeſtellt und CS ſind ſeither wunderbare und
Erhörungen vorgekommen (Vgl Kaltenböck, Marienſagen, ebenſo
Donin, Mar Auſtria, auch Pillwein III 289)

(ber das Geſchichtliche eri Lamprechts Matrikel 85) Ind Manu⸗
ſcript An der der Alt

Aterſee ſtand zur Zeit der Römer das
Castrum Laciacum (am Atrolacus), wenn auch hedem und heute über deſſen
Lage noch manches raglich iſt Später ſaßen hier eigene Grafen, bis Heinrich II
die Herrſchaft Atarhof an das Bisthum Bamberg chenkte 1007) Von dem
Schloſſe iſt enig mehr übrig, aber die alte Schloßkapelle ard zur 1
umgeſtaltet. Ne ward in der olge auch Pfarrkirche, während früher die
Uum Martin (jetzt un den Händen der Proteſtanten) das Gotteshaus der ſeit
1276 urkundli genannten Pfarre Aterſee geweſen 3u ſein eint.

Graf Franz Ferd Khevenhiller ieß Im aAhre 1720 die ſchöne Marien—
Kirche errichten und Hi derſelben das mirakulöſe Marienbild aufſtellen Seit
dieſer Zeit entſtan ein zahlreicher Uuſpru von Wallfahrern, auch n feierlichen
Proceſſionen; darunter ind M Unſerer Zeit die jährlichen Wallfahrten der
Bundesjünglinge von Attnang (Puchheim) Ind Umgebung erühmt geworden; die
chöne Beſchreibung erſelben nde ich un den kath 1876, Nr. 5.1

Das loß Kamer, Am See elegen, beſitzt eine „der ſel JungfrauM.“ geweihte Schloßkapelle, wohl bald nach dem Baue des hloſſe ent⸗
tanden iſt Von der en Un großen Loretto-⸗Kapelle der ir von
Schörfling iſt ur der ei geblieben, der etzt zur Sakriſtei der 1 ge·hört; das Uebrige ard durch den Brand J 1787 vernichtet. Im Amtshofe
3u eewalchen befinde ſich eine Hauskapelle 3u M.⸗Empfängniß.
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Noch befindet ſich im Atergau, bei Georgen im Decanat
Frankenmarkt, eine Wallfahrtskapelle „M Im
währenden Hilfe“ auf dem Kronberge, E eine immer
egere Aufmerkſamkeit beim Volke ndet; ſie ird gegenwärtig be⸗
deutend vergrößert.

Wir ind hiemit In das Decanat Frankenmarkt eingetreten. Vor
llem beanſpru hier ondſee (Maninseo) Unſere Aufmerkſamkeit.
Wie überall, wurde auch mn dieſem älteſten, durch Odilo (Utilo)
chon zwiſchen 739— 748 mn unſerem Lande geſtifteten, aber ſeit
1784 aufgehobenen Kloſter du die Söhne des Benediet
die Verehrung eifrig ge  Eg aAben 10 die erſten 20, aus
Monte Aſſino mit dem Opportunus durch den Pirmin
hier eingeführten Mönche Iun ihrem Mutterkloſter das Vorbild
erhalten. Durch den frommen Abt Amandus erhielt die Gegend Im
V  ahre 1706 ein eigenes Wallfahrtskirchlein, Maria ilf auf dem
Hilfberge ober dem Markte Die ſache zur Aufſtellung des Gnaden
bildes In dieſer, früher dem I1 geweihten Kapelle, war die
glücklich abgewendete Gefahr der Streifzüge ungariſcher Truppen,
die dem Kloſter mit Einäſcherung drohten. Als der Abt, in Er
füllung ſeines Gelöbniſſes, das Kirchlein der Utter Gottes geweiht
atte, blühte CS 3u einer zahlreich beſuchten Wallfahrtsſtätte auf
Die hentiſche Stelle im Chronicon Lunaelacense lautet hierüber:

„Anno 1700 intégra Hungarorum legio, gu8 Tolpacios) vocabant, ran-
siens, monasterium ITere minitabatur Hxustionem praecavisse VI  2  US Est
Amandus A8, invocato auxilio, cujus Matris AUXIIIia-
trieis imaginem 1u Capella Ahbatiali EXPOSitam Sacrifieiis demeréebatur,
vOt0 COncepto, OVuMn EXCitandi Sacellum honoribus Marianis, 81 incolumes

Anno 1706 Amandus aedieulam808, cContigerit praeservari
instauravit, vOtum exSOluturus, AuxIiliatrieis M imaginem festiva
translatione reposuit, commune fidelibus Refugium posthac futurum“
(Pag 435 8449.) Aus emſelben Chronicon (Pag 476 Sd.) entnehmen tr
die intereſſante Thatſache, daß eine NMar. Congregation Unter dem Ite. M.
SInE labe COnceptae hier für die Am Gymnaſium (gegründet 1514 Un Abt
olfgang Haberl)/ ſtudierende 07  Ugend errichtet wurde; dies eſchah Unter Abt
Bernhard, nit Bewilligung de Jeſuiten⸗Generals Retz; 6 vurden erſelben
alle der Congr. prima primaria Omand bewilligt, bas bisher keiner
auswärtigen ongr. gegeben ard „gratia hactenus nemini cConcessa“, Oie
die Bulla vom 21 Mart!! 1748, von Bendiet XIV. rlaſſen, ſich ausdrückt.

Zell Qmà- Moos nächſt dem Irr oder Zeller⸗See) iſt
„Mariä⸗Himmelfahrt“ geweiht; urſprünglich war ſie, wie manche
der folgenden Marienkirchen, eine Miſſions⸗Zelle und Kapelle Aaus
der Zeit des Rupert, der eS liebte, die von ſeinen Mönchen
und Miſſionären errichteten Kapellen (wenigſtens Eine In jedem
Seelſorgsbezirke) 3 ren Mariaä 3u weihen Vielleicht der ranfang

1 Talpas hie im das Ungariſche Fußvolk, wohl von
talp Fußſohle
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U Mondſee ſpäter aber eſſen Filiale wurde ſie ſeit 1778 II.
I Nach Insprugger's 8 Auſtria (im Jahre 1727 ver
faßt) war ſie ereits ſeit dem hrhdt enne vielbeſuchte Wall
ahr k e kt hat eine Lieb⸗Frauen der
Pfarrkirche PS hat auch ſein Wallfahrts  kirchlein M der Nähe
„Mariahilf I Ule ten“ mit als wunderthätig ver.
ehrten Bilde Die alte ölzerne 0  2  E ſtammte vom 1760
durch die Bemühung von Seelſorger und olk wurde aber vor
mehr als *X  zahren der Bau enne hübſchen Kirchleins (Eigenthum
der Markt⸗-Commune und noch ohne Meßlizenz ausgeführt das
either viele Andächtige an ſich zie ùVI Frankenburg be⸗
findet ſich auf dem ſeit 1848 angelegten Gottesacker das
Kirchlein A„zur ſchmerzhaften Muttergottes“ Vöcklamarkt
ſeit CTV Zeit Pfarrkirche (Fechilesdorf), hat w

ſcheinli ſeine ethe
zur Himmelfahr wieder aus der rupertiniſchen Zeit
und Uber Chriſt III 176 und 207.) Die Eu
ſichere Erwähnung der Pfarre „Velkelsdorf“ geſchie IM Stifts⸗
brief des Biſchofs Altmann für das Kloſter G Nikola bei Paſſau

1075 Die rbauung der jetzigen Pfarrkirche die Zeit
zwiſchen —0—1 (pgl Geſch Vecklamarkt von F Scheibel⸗
berger, Muſ Ber 1866, 137 und 141)

benachbarten Decanate zie die ſchon N 1146
erwähnte Pfarrkirche von Vöcklabruck eche ah brouchke), die
Kirche 7• zu MHimmelfahrt“ ndorf, zuerſt unſere Auf
merkſamkeit auf ſich Sie erſtand auf den Fundamenten eines
Römer⸗Caſtells und der Kirchthurm lente vorerſt als Wart
thurm dieſe erſte Umwandlung geſchah vermuthlich der ruper⸗
tiniſchen Zeit der gothiſche Bau ſtammt aus dem 1348 mit
verſchiedenen Reſtaurationen aus den —422 1664 1763 und
1870 (Die nähere Beſchreibung bieten die kath Blätter 1877,
Nr 6 Die gothiſchen Glasmalereien der Fenſter, E  6 das Leben
M darſtellten, ſind leider, bis auf einige Ueberbleibſel, entfernt
worden. Doch blieb der Kirche au dem Hochaltar) die alte Statue
„Maria mit dem J eſulinden, die noch viele Andächtige
ſe Proceſſionen, zuma Qus der Viertelſtunde entfernten
Stadt, herbeizieht. Daß auch früherer Zeit die — 3 als Gnaden⸗
brt galt, zeigt En großes Votivbild aus dem hrhdt Die Kirche,bis 1785 Pfarrkirche, iſt jetzt Filial⸗ und Friedhofkirche Nach
Insprugger's Auſtria (S 96) hat das Gnadenbild „der Mutter

Das Altarbild, Eeun gewöhnliches Oelgemälde, ſtellt M.⸗Verkündigung
dar; beim el aber, wegen des darunter befindlichen Bildes, leſelbe
Ortſchaft in Ene »Lourdes-—Kapelle.
gewöhnlich Annakapelle Die Pfarrkirche beſitzt Lourdes⸗Grotte, die
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der ſchönen Liebe“, dem Tte den camen gegeben. Auch
Oll dasſelbe Im Bauernaufruhr, den Im J 1626 aſe
lagernden Bauern zu wiederholten Malen vom Altar genommen
und In die Sacrriſtei verſperrt, 10 ſe vermauer worden ſein,
doch immer wieder auf den früheren Platz ſich zurückgeſtellt haben.)Wir können hier nicht verſchweigen, vas wir über die 3u Oberthalheimbei Vöcklabruck I alter Zeit beſtehende Verehrung der Unbefl Empfängniß Mzugeſandt bekamen Es wird teſelbe nicht NULT durch das alte (frühere) Bild der
Marienkapelle verbürgt, welches die Unbefleckte, von Engeln Uumgeben, darſtellt,ſowie Urch ein zweites Bild, welches aus den Buchſtaben marianiſcher Gebete
die eichnung der Unbefleckten formt, ondern insbeſonders durch enne überlebens⸗
große Statue der Unbefleckten aus Stein, zur Zeit, als das Paulaner⸗kloſter hier eſtand, auf hoher Säule ruhte; jetzt ziert ſie den Eingang zurPfarrkirche, von der Säule el das Poſtament mit den In riften „Maria⸗
Anna“ (Patronin der Kirche) und „Amicta s0le, I. luna 8sub pedibus eins“
Chronographicon) Das Ulanerkloſter, im J 1497 vom Freiherrn Wolfgang
von Pollheim geſtiftet und das erſte dieſes Ordens In Deutſchland, beherbergteden vom H Ordensſtifter Franz de Paula elbſt aufgenommenen, heiligmäßigenGrafen Chriſtoph von Harrach, welcher daſelbſt, der erſte des Ordens, im Jahre
1514 begraben wurde Vgl. ampr „Geiſtli
Schickſale des Kloſters im Gen.⸗Schem. 534

Ehrenhalle“, Die

In Unſeren Jahren ird die Im Bau begriffene Marien⸗
kirche 77  On der immerwährenden Hilfe à u Puchheimein immer zahlreicher beſuchter Ort der Andacht und insbeſonders
auch der Marien⸗Verehrung werden, ur den frommen
Eifer der Redemptoriſten nach dem Beiſpiele ihres
h Ordensſtifters Alphons Liguori immerwährend epflegt ird

Durch die Güte Sr königl. Hoheit, Erzherzogs Maximilian⸗-Eſte burde
den PP das Schloß zum Collegium und die Schloßkapelle des Georg zurAbhaltung des Gottesdienſtes übergeben; dieß geſchah mM Jahre Bald
der hochſel Erzherzog, daß bei der großartig anwachſenden Zahl der Beſucherder Kapelle, M welcher das Bild M de perpeétuo g8ucCursu aufgeſtellt un be⸗
onders verehrt wurde, eine entſprechend große Kirche geſchaffen werden müſſeEr befaßte ich ereits mit em Plane un der Ausmeſſung; doch der Tod ver
hinderte die Ausführung. Dieſe unternahmen im 2— 1886 die PP. Redemptoriſten ſelbſt, M Vertrauen auf Gott un die Unterſtützung edler Wohlthäter.

am Juni J. dem Feſte U immerw. ilfe, geſchah die feier⸗liche Grundſteinlegung; EL wird, conform dem Schloſſe, das ich nlehnt, M
romaniſchen Stile ausgeführt, mit zwei Kuppelthürmen 3u M öhe,D  chiffen ind 6 Altären Ind inem Raume für 3000 Menſchen Die alte Schloßkapelle, die ereits mit 500 Votivtafeln bedeckt iſt, bleibt 2  — mit der Kircheverbundene Gnadenkapelle.

Die alte Pfarrkirche Atz b iſt auf „M.⸗Geburt“ geweiht;ſie beſteht ſeit dem Jahrhunderte, doch wahrſcheinlich der
Stelle einer rupertiniſchen Kirche Laut einer rtunde von 1676
war jeden Sonn⸗ und Frauentag der Roſenkranz von der Kanzel

) In der Stadt Vöcklabruck iſt die Hauskapelle des vom Hochw.Seh Schwarz im 16 1850 geſtifteten Mutterhauſes der Armen Schulſchweſtern
7 3¹ M.⸗Empfängniß“Kapelle 3u „M.⸗Hil ‚ geweiht. Das benachbarte Schloß Wagrein hat eine
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herab zu beten 1876 und 1878, 6, 7⁰0 Das Spital⸗
beneficium 3u ach a Kapellen verſehen, die

kunde von 1676 die 5 errichtete Maria⸗Schutz⸗Eine mn der Ur
kapelle El (Schloßkapelle). Die Kirche Rüſtorf 7 zur

ungfrau nd mutter“ ird D I.chon 1348 und als
Frauenkirche genannt; früher Filiale Schwanenſtadt ard ſie
1784 Pfarrkirche. Zell Am˖- Pettenfirſt 6 M.⸗Heimſuchung“
(früher wohl M.⸗Himmelf.) weist wie Zell Moos u
wieder auf eine rup Miſſionszelle und Kapelle zurück 1664 wurde
die früher untergegangene Kapelle gebaut und mit einem Benefiz
beſtiftet. Sie gehörte als Neb nd Wallfahrtskirche 3u ngenach,

beſonders Frauentagen von Wallſeit 1784 iſt ſie Pfarrkirche,
ahrern beſucht (— Man und Pillw III —403 Ueber das Lup

Qrre Ungenach entſtandL Huber III 199 e.) In der
in den Vierziger⸗Jahren ein ſtarker Zulauf des Volkes zur Kapelle

F von Ze in We gleithen, welcher durch Einſchreiten
der geiſtlichen Obrigkeit beſchränkt werden mußte Die Pfarrkirche

Ampfelwang, früher Filiale zu tzbach, beſitzt ein, beim Pflügen
aufgefundenes, Marienbild, welches auf dem ochaltar auf
geſtellt und von Wallfahrern ſeither hoch verehrt wurde Die
Kirche en ſtammt wohl Aus dem Jahrhdt. und iſt dem

Coloman geweiht. Nach dem Brande J 1728 ſtellte man
aber auf dem Hochaltare das ild der Muttergottes auf und eS
wurde bald Gegenſtand beſonderer Verehrung und zahlreicher Wall
fahrten, ſo daß der Name „Maria⸗Altenhof“ In Gebrauch kam,
zuma nachdem IM ahre 1749 die goldenen amstage eingeführt
worden dAren Zur Zeit des Lutherthums vollſtändig eraubt,
ward ſie durch das Vermächtniß des Schafhirten Antonio 3  0
de Deniol vom Juni 1658 wiederhergeſtellt. 1760 entſtand
neben der ein eigenes Beichtgebäude, den Wallfahrern

genügen. Heutzutage iſt die Wallfahrt nicht mehr In jener Blüthe,
wie Im vorigen ahr underte Die Kirche, früher Filiale Gaſpol
hofen, iſt ſeit 793 Pfarrkirche (L Man. und Pillwꝛ III 450)

XI
Ein Centrum der Marien⸗Verehrung für dieſe Gegend iſt wieder

ſeit E Zeit das Benedictinerſtift Im Decanat
ofen gelegen. Das eu Kirchlein dafelbſt erſtand auf dem unda⸗
mente des Römercaſtells, wahrſcheinli chon zur Zeit des Rupert.
Nach der Gründung des Stiftes (1089) erho ſich aber hier die
geräumige 138 Maria Himmelfahrt“, welche öNe,M wNqä!eit 1785 auch
Pfarrkirche (ſtatt der rüheren zum I Bapt Gottesacker), zwei
Altäre und eine Kapelle in ſich aßt ſowie die Wallfahrts
Kapelle Mariahilf und die Mariazeller⸗Kapelle In der Umgebung zählt.
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Der hl. albero, Biſchof von Würzburg Un. Graf von Wels und Lambach,der die iftung ſeines Vaters rno vollendete, weihte NII Se 1089

zugleich mit ſeinem Freunde, dem hl Altmann, Biſchof von Paſſau, die errichteteKirche Altmann nahm die Weihe de Hochaltares vor 53 Ehren der Mutter—
gottes un 6 Kilian“. Albero weihte den zweiten Altar 76 ren des JohDie Stiftskirche erhielt dter auch enen eigenen Roſenkranzaltar.Abt Severin Tbaute erſelben eine Loretto-Kapelle (1682); die Loretto—bruderſcha erſtand 1691, und da in der joſefiniſchen Zeit beide ziemlich in Vergeſ enheit kamen, wurde die Ka elle reſtaurirt, 1868 die Bruderſchaft—
neuer In der Gruftkapelle Sakramentskapelle) hatte 1710 Abt Maximilianeinen zweiten Altar errichten aſſen un auf demſelben das aſt lebensgroße hölMarienbild aufgeſtellt, welches vordem —7brochenen und durch die erſetzten) Stiftsk

chon II der gothiſchen 1650 abgeirche ho  erehr ar. Dieſer Altarard 1886 der Muttergottes von Lourdes geweiht und die alte Statue In einerNiſche Aam Eingange der Kapelle angebracht. Die Kapelle Mariahilfauf dem nahen erge rſtand 1817, nachdem ſchon Q5 früher eine Statueder Schmerzhaften daſelb aufgeſtellt war. Einige Zeit wurde ein Bild der Un⸗efleckten verehrt 17 26.), aber 1835 errichtete Abt Johannes einen niedlichenQr mit dem Gemälde von Mariahilf, ſorgte für Paramente und Gottesdienſtund beſtimmte Mariä⸗Heimſuchung un Opferung beſonderen Feſten daſelbIm vorigen Jahrhunderte entſtand auch die Mariazeller⸗Kapelle auf dem Cal⸗varienberge, wobei eine Einſiedelei verbunden war. mieder Chronicon Lamb., Hohenegger's Adalbero und aus archiv eri  en.
Zu Steinerkirchen Innbach Ni 3u verwechſeln mit

Steinerkirchen im Traunkreis, ſchon die Rede war) hat die
alte Kirche, die ein Werk des 1* Jahrhundertes iſt, auf dem Hochaltare errichtet) die Statue der Mutter⸗Gottes mit dem Ce

ſuinde; der Sage nach iſt der Proteſtantismus nicht weiter als bishervorgedrungen und die Marien⸗Verehrung nicht weiter beein⸗
trächtigt, daher der Name „Maria⸗Raſ un Gebrauch kam Die
Kirche, hedem Filiale zur alten Pfarre U  el (Pichl) erhielt ein
Beneficium Iim J 1694 und wurde 1713 Pfarrkirche. Ehemalsblühte ſie auch als 0  ahrt, eute noch wird ſie, zuma ant atro⸗(inium „M.⸗Heimſuchung“, von Wallfahrern der umliegenden Pfarrenahlrei beſucht (L M.) Die Pfarrkirche 3u Aiſtersheim!)iſt wahrſcheinlich ſchon In der Zeit des Rupertus arien geweihtworden (Titel: M.⸗Himmelfahrt); ſie war vor dem J 1368 Filiale
zu Hofkirchen. Die jetzige 1  E, Stiles, datirt von 1494;
zur Zeit der Reformation var ſie ganz In proteſtantiſche Gewaltgekommen.

5 U die Schloßkapelle Aiſtersheim iſt jetzt —  2— ＋ Jungfrau M. 10geweiht; vor der Reformation hatte ſie einen anderen atron, aber nachDurchführung der Gegenreformation, wo ſie wieder eröffnet wurde, ſtellte mandas Bild M auf und weihte ſie derſelben Das gleicheder Gegenreformation die Schloßkapelle Tolet bei Gri
Patrocinium hat ſeit
eskirchen; mn letztererbefindet ſich die der Muttergottes geweihte Ule des Inſtitutes derarm Schweſtern (ſeit 1866 Die Pfarrhofkapelle 3 Felling (Pf Pennewang) iſt Tbaut zur Aufbewahrung de Viatieum) und U Jungfrauvon Altötting“ titulirt.
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XII
Im Decanate L deſſen zUum Traunkreis gehörige Marien⸗

kirchen wir im Art erwähn haben und welches die Wallfahrt
Schauersberg ecana Thalheim) In nächſter Nähe hat, haben wir
eine ähnliche ahr beſprechen der en Filialkirche „Iur
Himmelskönigin Maria“ Fallsbach, Gunskirchen.

Einer en Sage nach verdankt die rTche 3u früher Vallsbach und
Volspach genannt)/ ihren Tſprung einer Erſcheinung mit dem Jeſukinde
wiſchen den Geweihen eines Hirſches, der „von einem vornehmen Jäger“ (7)
einem Sonntage geſchoſſen und verfolgt, am Fallsbache zuſammenſtürzte. Zur
Sühnung des Frevels baute der Jäger die Kirche, welche im J 1140 da erſte
Mal geſchichtlich erwähnt wird Im 1509 alt ſie chon, laut einer Urkunde,
als altberühmte ahr mit Abläſſen und Stiftungen verſehen. Vor der Re⸗
formation wurde die gothiſche Kirche wieder gebaut, wenigſtens hbedeutend
vergrößert ;t) ſie litt m jenen Wirren bedeutend, aber durch den Iſer zweier
Pfarrer wurden die Andachten, namentlich die goldenen Samstage, wieder erge—
ſtellt und der Ablaß erneuert. Die Wallfahrten und Stiftungen nahmen ſeit 1660
bedeutend U, bis in der oſefiniſchen Zeit eine nelle Hemmung eintrat und da
Kirchlein mit der errung edroht war; doch auch dieſe efahr überſtand da  8
elbe lücklich, obgleich S ſeines Schmuckes ielfach beraubt und bereits baufällig
geworden Es gelangte, namentlich durch die Reſtauration Iim J; 1856,
wieder neller nhei Neuerdings wurden die goldenen Samstage I. 1857
hergeſtellt un. der Ablaß Ur Pius IX erneuert. In jenem Jahre zählte man
über Wallfahrer un Communionen. (L Man Raſchko, Chronik von
Gunskirchen, 61 und Kath 1877 n 7 Da Kirchlein mit ſeinem
pitzen Thurme ragt lieblich über die Ebene empor, em Reiſenden auf der eſt⸗
ahn lange ichtbar Auffallend iſt dem Eſucher noch immer ein Hirſchgeweih in
der Nähe de Hochaltares, welches jetzt al  2* Luſter verwendet wird, und auf dem
Hochaltare die alte Statue der Himmelskönigin mit em Kinde

In els iſt die Kirche der Vorſtadtpfarre heutzutage eine
Marienkirche; ſie war zuerſt Kloſterkirche für den Convent der Ka⸗
puziner und dem Bonaventura geweiht 0 Nach Aufhebung
des Kloſters (1785) wurde das Patrocinium Mariä⸗Verkündigung
angenommen nd dieſelbe als Pfarrkirche der u  0 rklärt Im
. 1885 ard ſie geſchmackvoll reſtaurirt.

Die ehemalige „Frauenkirche“ de Kloſters Lambach 3u els wurde
(in den Y 281— 1283) zur der Minoriten, die der Biſchof von Paſſau,
Weikart von Pollheim, un ſein Bruder nach els gerufen hatten, umgebar und
geweiht; ſie ＋ Altäre; nach Aufhebung de Minoritenkloſters (1784) wurde
die Kirche exſecrirt (1785) un 5 profanen vecken verwendet (Beide Us Man.)

U der Vorſtadtpfarrkirche 3 Wel befindet ſich ſeit 1884 auch eine
Mariä⸗Lourdes⸗-Grotte. Ein Seitenaltar in der Kirche und eine Statue auf (ù
Kapitäl einer attiſchen Säule annl Kirchenplatze ſtellt die Unbefleckte dar Die
em hl Johannes Ev geweihte Stad tpfarrkir  ., welche eben eine großartige
Reſtauration erfährt, bekomm den Hochaltar „der Königin der Apoſtel“ geweiht.
In der Ausführung begriffen iſt auch ein Herz⸗M

Altar Nebſtdem wird auf
einem Seitenaltar ein Bild von guten Ra ehr verehrt Die IUf⸗

Am Oſt⸗Ende der Stadt erinnert an die Er der Peſt 1717

Der General⸗Schematismus datirt die jetzige goth Kirche 45
me Aufſchrift einem Stre  feiler trägt die ahreszahl 1560,
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Die Errichtung der Mariä-Lourdes-Grotte QIn der ath Pfarrkirche in Wallernrief eine lebhafte Controverſe von proteſtantiſcher Seite hervor. Man vergleichedarüber das zur Abwehr geſchriebene Opulare Büchlein „Wer hat Recht“ von
Dr erl, Can Reg Aug Coop in W Linz, Preßverein bereits in AuflIII

Zwiſchen Wels und Eferding elegen und zum etzteren De⸗—
canate, 10 bis 1784 auch deſſen Pfarre gehörig, iſt die chöneWallfahrtskirche Maria⸗Scharten; ſie galt durch Jahrhunderteindurch als die berühmteſte Wallfahrt unſer's Oberöſterreichs, wenn
ſie glei dem eL nach Adlwang zurückſteht.ꝰ Das Gnaden⸗
bild,‚ eine aus Pappel oder Alberholz zierlich geſchnitzte Statue,eilweiſe verſilbert und vergoldet, ſtellt die Himmelskönigin lebens⸗
groß dar, von Goldſtrahlen umgeben, mit der Krone auf dem Haupteund dem Jeſukinde auf dem linken Arme. Der Mond iſt Uunter
thren Füßen. Das ſtand chon im und JahrhunderteIn einer Kirche, E ungefähr 800 Schritte weiter Uunten am
Schartenberge beim „Kircher⸗Bauernhauſe“ ſich befand und bereits
als Wallfahrt beſucht und mit en (3 von Bonifaz 4.  71400) bereichert war Als dieſe tm Anfange des Jahrhundertszuſammenzuſtürzen drohte, wendeten ſich der damalige Pfarrer von
Eferding und die drei Kirchenväter an den Grafen ebrg III von
Schaunberg (Schaumburg), al Grund  2  2 und Erbvogtherrn des fruheren Gotteshauſes, mit der Bitte eine Kirche zu bauen. Man
war unſchlüſſig ohin? Da erſchienen, der Legende na wieder—
holten Malen auf der Höhe des Schartenberges über vier Bäumen
helle Lichter, welche den Bauplatz bezeichneten. Der Grund, das
ſog Reiſet, wurde dem Ciſtercienſerſtifte Schlierbach, vorin nochdie Nonnen wohnten, uim J 1506 abgekauft und der Bau gieng raſchvorwärts, 0 daß bald ſchon das Gnadenbild tu die Kircheübertragen werden konnte, bevor die proteſtantiſchen Wirren die
Gegend beunruhigten. Da ar Graf Georg, der größte Wohlthäterder Kirche; ein Nachfolger Graf Wolfgang huldigte der Lehre,und wurde der Bau nicht Uur gehindert, ſondern auch die kathPrieſter vertrieben und ern prot Prediger (M lefe uim J

Das uim Decanate beſindliche Mar  renk hat wohl nicht ſeinen Namen
von „Mariae threni“, Die der Gen.⸗Schem. (nach ritz) vermuthet, E‚.ſcheinlicher von Maharo-tranke,

udern wahr⸗
narke (vgl. Huber III 433)

Pferdetränke, oder allenfalls von einer Grenz⸗
05 und war Filiale von Hörſching bis 1784

E erſcheint die Kirche (als Maria Trenkꝰ) HN
Patron, aber am ochaltar ſeit alten Zeiten ein

Sie hat den Stephan zum
gegen die Anſicht im „Pilgerſtab nach M Sch 1⁰

roßes Marienbild. Dies
1 enn da im 1180Urkundlich erwähnte Scarta iſt da m der Pfarre Grammaſtetten befindlicheSchartnergut Lampr Man. ) Doch wird die erggegend „in der Scharten“ chon1253, 1280 und 1371 in Urkunden genannt. Mut ler berichtet„wie glaubwürdig Unterſchiedliche Zeugen olches von ihren Voreltern gehört 3uhaben, Aydſtat betheuren und aus agen.“
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dahin geſchickt Graf Wolſnang, der 2  6 ſeines Stammes, ſtarb
1559 Erſt wurde der Kirchenbau wieder aufgenommen nd
gieng ſeit der Unterdrückung des Bauern⸗Aufruhrs nach dem FTr  ¶
bei Eferding (9 November und der Einleitung der Gegen⸗
reformation raſch der Vollendung Von den rebelliſchen
Bauern war das Gnadenbild verſchont worden, , nach der egende,
nicht einmal vom Ungeziefer, dem S ſo ange ausgeſetzt war, be
ſchmutzt worden, ſo daß 65 den Namen „der wunderſchönen Maria“
erhielt.v Im Jahre vau die Ausſtattung des Hochaltares
vollendet; das Gnadenbild, das bisher auf einem unanſehnlichen
ärchen geſtanden, wurde mit koſtbaren Gewändern umgeben, mit
Gold, Silber nd Edelſteinen reich geziert und auf den
geſetzt Die feierliche Kirchweihe war erſt 1671 begann wieder
eun zahlreicher üſpruch von Wallfahrern, der ungeachtet des Spottes
der umwohnenden Proteſtanten derart anwuchs, daß ern Curatus
nd vier Hilfsprieſter angeſtellt werden mu  en und auch bei be.
ſonderen Gelegenheiten die Franciscaner Qus Pupping und die Mino⸗
riten und Kapuziner QAus Wels Aushilfe uim Beichthören leiſteten.
Um das ahr 1689 gab zwei OCurati Ordinarii ud zwei extra-—
0rdinarii und an Communikanten.

Kaiſer Ferdinand III erſchien elbſt mit ſeinem Hofſtaate uim
Jahre 1646 allhier, die Geißel des 30jährigen Krieges bei
Maria ſuchen Ebenſo kam Kaiſer Leopold mit ſeiner
emahlin, einer Prinzeſſin und einem großen Gefolge anl Uli
1684, Aum für die glücklich abgewendete Türkengefahr, nach der
Belagerung iens, Marien zu danken, wobei eine große, ſilberne
Monſtranze pendete. Wunderbare Thatſachen nd Erhörungen ſind

F —017 eidlich 400 beſtätigt. Durch Kaiſer o

ſef II
Verbot der Wallfahrten Urde der Zudrang geringer; die Schätze
der Kirche, die reichen Gewänder des Gnadenbildes, wanderten
In weltliche ände; die Votivtafeln mußten entfernt werden. Doch
chwand die Andacht des Volke nicht ganz; die Wallfahrten ellten
ſich ſpäter, namentlich am Patrocinium „Maria Geburt“, wieder ein,
freilich ni mehr In der ah und Stärke, wie 3 an neuerem
Wallfahrtsorte unſeres Landes

Die liebliche un geräumige Kirche, im Rundbogenſtil gebaut, iſt mn weite
Fernen des raun⸗, ausruck— und Mühlkreiſes ſichtbar; in neueſter Zeit iſt
durch den Jahre daſelb wirkenden Pfarrer Plöchl und Cooperator Vo oſer

Utſchler 8 „Das Angeſicht und Händ der werthen Utter ampt
ihres auff dem lrmb habenden Kindels von keiner Mucken, Sperken (oberd für
S rling) der andern Nzifer niemalen bemackelt worden, daß ſie alſo die auch noch
Inkatholiſche allzeit die chöne Maria genennt⸗ und die Benachbarte ern ſonderbares
Aug und fleißiges Aufſehen auf ſolche Bild 10 on em wunderbaren
Schu ariens Üüber die Gegend berichtet er elbſt zwei Thatſachen
Jahre 1629 und 1632, als Eferding Pfi var
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ſehr viel zur Verſchönerung der Kirch geleiſtet worden Auch var der ochaltarprivilegirt vgl Pilgerſtab nach Scharten und Kath. Blätt. 1877 Nr 10) Vor
00 Jahren war für die Hebung dieſer ahr Aam thätigſten Pfarrer Dr
Conrad u  er, von dem das älteſte Schartner⸗Büchlein exiſtirt: 7 ucht＋ des Landts Oeſterreich ob der Ennß, das iſt die wunderthätige Nſer lieben
Frawen in der ardten Getruckt UV der ka aubt⸗Statt Lintz Iim 1640
Jahr 14 Der Marianus von Gumpenberg N
ehen daraus ſeine Beſchreibung in Cent. III Nr. erſa entnahm

XIV
In der erding beſitzen beide ath Gotteshäuſer,die Pfarr und Spitalkirche, beſondere Denkmäler der arien⸗

Verehrung und iſt die M.⸗Kapelle Mittergraben eine beliebte
Stätte ſtiller Andacht.

Die Spitalkirche 5gu ſel Jungfrau“ var 40 1325 von Rudolf Schiferim gothiſchen Uue gebaut, aber am Anfange des ahr aſtmoderniſirt. Im 1462 var die große Schifer'ſche Spitalſtiftung das ſogErbſtift) vollendet und ern Beneficiat mit 3 Kaplänen an der V angeſtellt.Im wurde die Marienkirche geſperrt un. die Einkünfte ammt Eem
Kaufbetrage des Beneficiatenhauſes V  Ar Dotirung der Pfarre Urfahr übertragen.Doch wurde die profanirte Kirche im J 1839 Biſchofe Gregorius Thomasgekauft, wieder hergeſtellt und geweiht. (L Man., da 1878 Nr 43 be
Chr un 1887 Nr 10, worin die Bauart beſchrieben un auf Aehnlichkeitenmit M.⸗Schauersberg bei els hingewieſen wird.) Die große Marienſtatue,des Altarbildes, zeigt die Himmelskönigin mit dem Jeſukinde in der Linken
und dem Scepter und der Lilie in der Rechten. Ugerdem beſitzt die Kirche einen
Herz

ſu und Herz⸗Mariä-Altar und eine Seitenkapelle mit dem Iſltare M.⸗
Verkündigung, woneben die Grab-Denkmäler der Familie der Stifter Die 1iſt dem noch ſehr beliebt, obwohl ſelten hier Gottesdienſt gehalten verden kann.

Die große, dreiſchiffige Stadtpfarrkirche, velche V der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts von den ma tigen Grafen von Schaunberg, wohl ＋ der

älteren, chon auftretenden Hippolyt  Kirche, kathedralartig in echter Gothikgebaut wurde, feiert mit dem Patrocinium des genannten Heiligen vereint „MHimmelfahrt“, welches Geheimniß das Hauptbild de Hochaltars m
Renaiſſance conſtruirt) bisher darſtellte. Eben wird derſelbe durch einen neuen,kunſtvollen, gothiſchen Altar (von beil rſetzt, mit der plaſti

en Dar
tellung von „M.⸗Krönung“ um Mittelfelde Uebrigens hat die Kirche noch zweiMarien-Altäre, auch der Altar der Kreuzabnahme in der Geiſtkapelle Ann

hieher gezählt werden, eſſen Dolorosa (nach Pillwein) als das chönſte Bild der
gilt m üdlichen Seitenſchiff efinde ſich vorne der Altar der

Unbefleckten, der kaum einige ahre vollendet war, Als der Blitz durch den Thurmn die Kirche Uhr und die Goldſtrahlen an den Händen de. lieblichen Altarbildes
verſengte, ohne onſt irgendwie 5 chaden, daher die Spuren zUm Andenken be
aſſen ind Geſchichtlich merkwürdig iſt in der olge  en Kapellenniſche der Altar
der glorreichen Gottesmutter mit em Kinde, 1. der QT der alten Weberzeche,aus der (vermuthli bei der Gegenreformation die reichbegüterte Maria⸗Scheidungs⸗bruderſcha

—* hervorgieng, E.  E I˖ 1774 die Pfarrkirche ft.,
an M.⸗Scharten 4000 pferte und ihre 3u „Li  meß, Verkündigung,Himmelfahrt, 2  Geburt und Empfängniß mit größtem Glanze, theophoriſcherProceſſion . entfaltete. 1878 Nr. 4. über Bauart Chr un1887 Nr über Geſchichte Muſ Ber 1876).

) Mcheidung (von der ITde hieß her ſoviel a8 M.⸗Himmelfahrt,; daScheidungsLäuten Freitag hat aber ezug auf hriſti Tod
20
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Eine Uralte, aus der rupert. Zeit ſtammende Marienkirche, die
ihren Namen auf den Ort übertragen hat, iſt ki

der Polſenz (vulgo St Marein, 3u unterſcheiden von denen Im
Traun⸗ und Innkreiſe). Sie erſcheint auch ſeit L Zeit als Pfarr⸗
kirche der mgebung (Huber III 337 Auch eine kleine all
fahrtskirche beſitzt das Decanat, die Filiale Hilkering mn der
Hartkirchen. Sie führt das Patrocinium des Johannes Bapt.,
jedoch die auf dem Hochaltare aufgeſtellte Statue ariens mit dem
Kinde (eine Darſtellung, we der ſog „Hausmutter“ in Viechten⸗
ſtein gleicht, Dvon IM Art.), zieht viele Wallfahrer aus dem
Aſchach und Donauthale ahin, zumal da der Gang leicht vereinigt
werden kann mit der, durch das wieder erbaute 0  er nd die1
der Franciscaner m Pupping gehobenen Wallfahrt zUum Wolf
gang, welcher uim J 994 hier In der Kapelle des hl Othmar ver

chieden iſt
Die villa Hilgeringen kommt on im 2  — 1140 vor Zwei Brüder Us

Schwaben, Edle von. Schillingsfirſt, vollten hier ein Eiſtercienſerkloſter errichten,
bas aber wegen des auflebenden Eiſtercienſerſtiftes Wilhering nicht ausführbar
aus deren eingezogenen Einkünften eine Univerſitäts⸗Profeſſur In Wien unterhalten(L an Die E bi ur joſefiniſchen Zeit reiche Güter, ſo daß
wurde. Später amen dieſelben theilweiſe die Gemeinde zurü Die Kirche
at jetzt Altäre; im Sommer wird das Allerheiligſte aufbewahrt und öfters

Meſſen geleſen
Weit hinauf Donauufer, ſchon an der Grenze des Inn

kreiſes, treffen wir die noch zum Decanate Eferding gehörige, der
Himmelfahrt Mariä geweihte Kirche zu Engelszell; ſie ard 1293
als Kloſterkirche des vom Biſchof Bernhard von ramba
gegründeten, aber von Wilhering coloniſirten Ciſtercienſerſtiftes Engels⸗
zell (cella Angelorum) gebaut und 1298 geweiht; 1754 neugebaut,
wurde ſie 1764 wiedergeweiht. Nach Aufhebung des Stiftes 1786
Urde ſie Pfarrkirche des Marktes Engelhartszell. Die alte
he ſtehende Pfarrkirche E  6 auf der Stelle des römiſchen Caſtells
Stanacum ſchon vor 1060 ebaut) und der Himmelfahrt Mariens
geweiht worden, iſt jetzt Markt  2  — und Gottesackerkirche. Sie war unter
oſef II zur Demolirung eſtimmt, te. aber gerettet.

Im Decanate beſitzt der gleichgenannte Qu
neben der Pfarrkirche ſeit dem hdt die „Frauenkapelle“,
die zuerſt als Karner⸗ und Gruftkirche diente, aber zur Zeit der
Religionsſpaltung die einzige geiſtliche Zufluchts und Andachtsſtätte
der treu gebliebenen Katholiken wurde; ſie blieb bei der im V 1626
ringsum wüthenden Feuersbrunſt merkwürdiger Weiſe erſchont.)
Das Hochaltarbild zeigt „Maria⸗Hilf“ nd ird vielſeitig und ant⸗
(Muſeal⸗Bericht 1868 „Peuerbach“ 523) „Daß die Frauenkirche vom euer

So Pillw. III 338 und andere Berichte. Dagegen bemerkt Strnadt

Er, 4 ieb, iſt eine Sage, E erſt vor 100 Jahren auftauchte.“
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dächtig verehrt Der Ort Thomas (vormals Aſpoldskirchen
oder Aſpetskirchen, den Espen) feiert das Kirchen
Patrocinium des 0  E  7 der dem Tte auch den Namen
gab Die Kirche erſcheint ſchon hihdt., aber war zuerſt
Filiale euerbach. Im IXA 1740 wurde hier Eune Pfarr⸗Expoſitur
erri 1869 Eeln Pfarrvicariat 77 Ahre 1740 endete der
Pfarrherr von Peuerbach, Graf von Urheim Eln Marien—
bild die Kirche“ und ſie ward un Eenne kleine ahr der
Uunter dem Titel Maria⸗— Hilf., beſonders 2  Geburt,
eun zahlreicher Zuſpruch von Andächtigen, auch Proceſſionen, att  2  2
noe (L. M

Im Decanate 0  am iſt die Kirche der gleichnamigen Pfarre
(urſpr Kalheim oder Chalwenheim) bh chon ſeit der rupert Zeit
zu „M Himmelfahrt“ Itulir Nach Huber (III bar. dieſe
Seelſorgsſtation von der rupert Zelli (d kleinen bei Zupfing
gegründet Vor 1368 war Filiale zu Hofkirchen Höh
berg iſt Nebenkirche zur Pfarre Taufkirchen (1 Stunde entfernt)
und dem Vitus geweiht ſie beſteht vermuthlich ſeit dem hrhdt
Urkundli Iim Ihrhdt Als auf dem Seitenaltare Eern Bildniß
der Gottesmutter mi dem Jeſukinde aufgeſtellt wurde ildete ſich
ein lebhafter Zugang von Wallfahrern auch jetzt noch kommen lele
Proceſſionen Aaus den umliegenden Pfarren Unter Kaiſer oſef II
var die Kirche geſperrt zum IU beſtimmt und dieſem
wecke an einen Bauer verkauft Dieſer ögerte mit der Ausführung,
ſo daß Iu ſpäterer Zeit die V dem Gottesdienſte zurückgegeben
werden onnte EL machte einige Stiftungen dazu Wir
beſchließen Unſere Wanderung Im Hausruckkreiſe mit Iuem en
Zeugniſſe des dauben die unbefleckte Empfängniß Mariä das
die ath Blätter von 1878 U den „kirchengeſchichtlichen
Streifzügen“ ber die Kirche von orf (aus dieſem Decanate) bringen
der Erfindung, 1481 ezeugt Sigmund von Dorf, da

„Mittelſt Stiftbriefes ddto erding, Am Mittwoch vor Stephanstag,
3u Dorf ene

gebaut habe An Ehre der allerreinſten und keuſcheſten die von Anfang ihrer
mpfängniß und Geburt und mmer Uun ewiglich von der 9⁰ Majeſtät

geheiligt und bei der Er M aller Glorie und Ehre Wohnung hat 4N
(d gfr und Mutter Maria und des hl olfgang.“ Jetzt
ſcheint Nur der olfgang als Kirchenpatron (Schem.) Die I bei
Pillw III 352 iſt Unrichtig

10 Die Wallfahrten nach Geiersberg (Decanat K  am) geſchehen I
ren des Leon ard Dörnba Wil werden, als zum
Decanate Linz gehörig, Artike. ihren 0 finden

20*


